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Auflösung im Anzeigenteil
MehrFragen:www.krone.at/itest

Ohne Gewähr

a) Grün
b) Grün-weiß

gestreift
c) Rot-weiß-

schwarz gestreift
d) Rot mit grünem

Pentagramm

„Die Flagge Ägyptens
ist . . .?“

Ziehung vom 7.2.

1 1 7 4 4
Glückssymbol „Glücksklee“

Schule oft machtlos

Lehrer fordern
mehr Erziehung

Pädagogen klagen,
dass im Unterricht viel
Zeit verloren geht, weil
sie zuerst einmal für Ru-
he sorgen müssen. Des-
halb fordert die Christli-
che Lehrerschaft Öster-
reich nun neben Bil-
dungs- auch Erzie-
hungsstandards. Die El-
tern sollten mehr in die
Pflicht genommen und
vor Schuleintritt soll
auch die Erziehung ge-
testet werden.

Sonne blendete Autofahrerin�Zweijährige ist nun Halbwaise

Von der Sonne geblendet, übersah eine 31-jährige Au-
tofahrerin in Walding (OÖ) auf einem Bahnübergang ei-
nen entgegenkommenden Triebwagen. Der Puffer der
Lok bohrte sich auf der Fahrerseite in das Auto, die jun-
ge Mutter hatte keine Überlebenschance. Sie hinterlässt
eine zweijährige Tochter und den Lebensgefährten.

Junge Mutter übersah Lokalbahn
Sie wurde von Puffer erdrückt!

Der fürchterliche Unfall
passierte um 9.18 Uhr. An-
gelika Sch. (31) aus Gold-
wörth hatte kurz zuvor ihre
Tochter Lea Marie bei
Freunden abgegeben, saß al-
leine in dem Seat Alhambra.

VON CHRISTOPH GANTNER

Beim Rechtsabbiegen dürfte
sie von der Sonne geblendet
gewesen sein, fuhr vermut-
lich ohne anzuhalten auf den
Bahnübergang, der mit ei-
nem Andreaskreuz und ei-
ner Stopp-Tafel gesichert
ist. Der Triebwagen der
Mühlkreisbahn erwischte
den Kleinbus auf der Fahrer-

seite, schleifte diesen fast
hundert Meter auf den Glei-
sen mit. Der Puffer der Lok
bohrte sich in das Auto,
drückte den Oberkörper von

Angelika Sch. auf den Bei-
fahrersitz hinüber. Die Kell-
nerin erlitt so schwere Ver-
letzungen, dass sie noch an
der Unfallstelle starb.

In Oberösterreich gab es
in nur 21 Stunden insgesamt
drei Bahnunfälle: In Wai-
zenkirchen blieben die Be-
teiligten unversehrt, in Neu-
markt-Kallham wurde eine
Autofahrerin (28) verletzt.

Angelika Sch. (31) hatte bei dem Unfall keine Überlebenschance

Tausende
stornieren
Ägypten

H och her geht es der-
zeit in den heimischen

Reisebüros: Tausende Ös-
terreicher stornieren
jetzt die für die Energiefe-
rien geplanten Urlaube an
Ägyptens sonnigen Strän-
den. „Ein Drittel bucht die
Reise um. Der Rest bleibt
im Winter aus Mangel an
Alternativen zu dem
günstigen und in einer ge-

ringen Flugentfernung ge-
legenen Badeurlaub am
Roten Meer zu Hause“,
erklärt Birgit Reitbauer,
Sprecherin von Ruefa. Al-
lein in dem größten öster-
reichischen Reisebüro ma-
chen zweitausend Öster-
reicher jetzt im Februar
einen großen Bogen rund
um die Pyramiden. „Spa-
nien ist sehr gut gebucht,
aber es gibt noch Plätze.
Bald sind auch diese weg.
Auf den Kanaren werden
zusätzliche Betten ange-
boten. Die Türkei ist kei-
ne Winterbadedestinati-
on“, so die Expertin.

„8 Stunden sind zu viel“ � Jeder kann Aktion unterstützen

Jetzt machen Aktivisten erneut mobil: Die unbehel-
ligt kreuz und quer durch Europa brausenden Tiertrans-
porter sollen eingebremst, die umstrittenen Fahrten auf
acht Stunden begrenzt werden. „Außerdem fordern wir
für die Vierbeiner mehr Platz, geringere Distanzen so-
wie eine weit bessere Versorgung“, so EU-Abgeordnete.

Kampf gegen die Tiertransporte
mit einer Million Unterschriften

Herzzerreißende Szenen
müssen Polizisten und frei-
willige Helfer immer wieder
erleben, wenn sie in Öster-
reich Tiertransporter kon-
trollieren. Doch viele der
langen und anstrengenden
Fahrten zu den Schlachthö-

hen sind völlig legal. „Denn
derzeit ist es erlaubt, die Tie-
re mehrere Tage durch die
Staaten zu karren. Einfach
unannehmbar“, schlagen die
heimischen EU-Abgeordne-
ten Jörg Leichtfried und Ka-
rin Kadenbach (SP) Alarm.

Nun soll eine europaweite
Kampagne Konsumenten
und Politiker aufrütteln. Im
Zuge der Aktion „8 Stun-
den“ sammelt man Unter-

VON LUKAS LUSETZKY
UND MARK PERRY

schriften, welche die Forde-
rungen unterstreichen sol-
len. Das Ziel: eine Million
Unterstützer.

Kadenbach: „Das könnte
kein Entscheidungsträger
ignorieren. Wir müssen so
der Tierquälerei auf Europas
Straßen endlich einen Riegel
vorschieben.“ Auch strenge-
re Kontrollen sollen kom-
men. Informationen gibt es
im Internet: www.8hours.eu

Jetzt europaweite Aktion gegen quälend lange Tiertransporte

Bayerns „Anti-Zigaretten-Papst“ unterstützt nun auch hierzulande Volksbegehren gegen das Qualmen

machenDeutscher will Österreich rauchfrei
Still ist es geworden um das Rauchverbot-

Volksbegehren. Und weil es die heimischen
Initiatoren offenbar allein nicht schaffen, ha-
ben sie sich jetzt Unterstützung aus Deutsch-
land geholt. Sebastian Frankenberger, ver-
antwortlich für das strikte Qualmverbot in
Bayern und dort für viele Hassfigur Nummer
eins, soll hierzulande mit Rat und Tat helfen.

� Viele Lokale in
Bayern erließen ein
Hausverbot gegen
Sebastian Franken-
berger, Hassobjekt
der Raucher.

Ziemlich rasch hatten sich
auf Facebook mehr als hun-
derttausend Fans des Rauch-
verbot-Volksbegehrens ge-
funden. Doch dann geriet die
ganze Sache ins Stocken.
Schon längst hätte die Ein-

tragungsphase starten sol-
len, doch sie wurde verscho-
ben und verschoben.

Jetzt allerdings setzen die
Initiatoren auf Hilfe aus

VON DORIS VETTERMANN

Deutschland. Sebastian
Frankenberger, wohl einer
der meistgehassten Men-
schen in Bayern und dort ver-
antwortlich für das strikte
Qualmverbot. „Ja, ich bin in
Österreich als Berater dabei.
Wir wollen die Bewegung auf
eine breitere Basis stellen,
und ich bin vom Erfolg über-
zeugt“, so der 30-jährige Ex-
Politiker.

Geld erhält er für seinen
Job nicht. Warum er sich
dann nicht mit dem Erfolg in
Deutschland begnügt, son-
dern auch im Ausland auf ein
strenges Rauchverbot
drängt? „Weil ich viel in Ös-
terreich arbeite und deshalb
auch persönlich betroffen
bin. Nichtraucher müssen ge-
schützt werden“, so Franken-
berger.

In Bayern zog sich der
„Nichtraucher-Papst“ den
Unmut vieler Gastronomen
zu, er erhielt Hausverbote in
Restaurants und Bars, wurde
beschimpft und bedroht. Das
Volksbegehren soll im
Herbst über die Bühne gehen.””

S. Frankenberger, Volksbegehren-Initiator

Das Volksbegehren wird
erfolgreich sein. Ich arbeite

sehr viel in Österreich und bin da-
her auch von dem Qualm
persönlich betroffen.
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